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MM der WirtschgiisöerlraudluuW Vit̂ 7
Ein,deutscher Schritt in der Donez-Affaire

TU.  Berlin,  16. März . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Slcichskabinett trat gestern vormittag z« einer Sitzung zu¬
sammen. in welcher Reichskanzler Dr . Mqrx  zum erste»
Male seit seiner Erkrankung den Vorsitz führte.

NcichSanstenminister Tr . Stresemann  besprach d:n
Verlaus und das Ergebnis der letzt:« Tagung des Löiker-
bun-Lratcs in Hienf, woraus der Leiter der deutschen Dele¬
gation für die deutsch-polnischen Handelsvertragsvcrhand-
lnuge», NeichSmrnister i. R. Tr . Hermes,  über seine Tä¬
tigkeit dem Kabinett Bericht erstattete. Die Angelegenheit
der Verhaftung deutscher Ingenieure in Rußland bildete
den Gegenstand einer eingehenden Aussprache. Hierüber
wirb noch eine Verlautbarung erfolgen.

Wie das „Bcrl . Tagebl." meldet, hat das ReichSkabinett
gestern dahin entschiede», Latz die gegenwärtig in Berlin ge¬
führten deutsch-rnssischen Wirtschastsverhanülnngen bis zur
Erledigung der Toncz -Angclegenheit unterbrochen werden
sollen.

Der Autzenminister gibt die Unterbrechung der
Wiltscha,-tsverhandlu »gen bekannt.

TU Berlin , 10. März . Wie der Telegraphenunion von
zuständiger Leite mitgeteilt wird, ist aus Anlatz der Ver¬
haftung deutscher Ingenieure und Techniker im Donezgebiet
-er deutsche Botschaster in Moskau beauftragt morden, die
Svwjetrcgierung um sofortige und genaue Aufklärung dar--
über zu bitten, welche konkreten Beschuldigungen im ein¬
zelnen gegen die Verhafteten erhoben werden und welche
Beweise für diele Beschuldigungen vorliegen. Zugleich wird
in Moskau auf Grund der bestehenden Vertragsbestimmun¬
gen die Forderung gestellt werden, datz dem zuständigen
deutschen Generalkonsul in Charkow gestattet wird, die ver¬
hafteten Neichsangchörigen zu besuchen.

Ferner hat der Neichscnitzcnmlnister den hiesigen Sowjct-
botschaster ans die Erregung hingewiesc», die der Z vischcn-

Gegen die Geheimhaltung der Rüstungen
Geringe Hoffnungen über das Ergebnis der Tagung

in Genf.
TU. Genf, 16. März . Die vorbereitende Abrüstnngs-

kommijsivn trat gestern vormittag unter dem Vorsitz des
holländischen Gesandten in Paris , London, zu ihrer siinsten
ordentlichen Tagung zusammen, lieber den Verlauf der
Tagung besteht in Delegiertenkreisen völlige Unklarheit.
Die allgemeine Aujsassung geht dahin, datz die aus der letzten
Tagung beschlossene zweite Lesung des Konvemivnsent-
wurses auf der gegenwärtigen Tagung nicht »ailsinde^
könne, da die Gegensätze zwischen der englischen und fran¬
zösischen Auffassung über die M a r i u e a ü r ü stu n g bis¬
her noch keinen Ausgleich gesunden haben. Demgegenüber
wird von anderen Delegationen , vro allem von der deut.
scheu und der amerikanischen Delegation nachdrücklich die
vorgesehene 2. Lesung  des K o n v e n t >o n s e n t w u r-
ses  gefordert , mit dem ausdrücklichen Hinweis , datz eine
weitere Verzögerung der AbrüstungSarbeiten mit dein der
Abrüstungskommission gegebenen Auftrag der Einberufung
der WeltabrüstlingSkoilfercnz nicht vereinbar sei und eine
weitere Hinauszögerung vor der öffentlichen Meinung
einen höchst ungünstigen Eindruck Hervorrufen würde.

Die vorbereitende Abrüstungskommission beschloß zu Be¬
ginn ihrer gestrigen Erössnungssitzung aus Vorschlag des
Grasen Bernstorsf, der vom stellv. Außenkommissar unter¬
stützt wurde, die Verhandlungen über die aus der Tages¬
ordnung stehenden politischen Fragen bis zu dem Eintreffen
der türkischen Delegation , die in der Nacht vom Sonntag
zum Montag ankommt, zn verschieben. Die Verhandlungen
über die auf der Tagesordnung stehenden wichtigen Fragen,
insbesondere die sowjetrussischen  Vorschläge und die
Weiterführung der Aürüstungsarbclten des Völkerbundes
werden also erst am Montagvormittag ausgenommen wer¬
den. Bis Montag wird sich die Abrüstungskommission mit
dem Bericht des SicherheitsanSschuffes befassen.

Deutschland für die jährliche Bekanntgabe -cs
Nüstungsstanbcs.

TN Genf, 10. März . Die deutsche Delegation auf der

fall in der deutschen Oefsentlichkeit, namentlich in den am
Wirtschaftsverkehr mit Nutzland beteiligten Kreisen hervor-
gerusen hat. Er hat dem Botschaften mitgeteilt, daß es in.
solge der ' durch Len Zwischenfall geschaffenen Sachlage an
einer der wesentlichsten Voraussetzungen sür ein gedeihliches
Ergebnis der zur Zeit im Gange befindlichen Wirtschafts-
besprechungcn fehle und daß die RcichSrcgierrrngcs deshalb
sür geloten halte, diese Besprechungenbis ans weiteres auS-
zusetzen. Die Neichsregiernng hosse jedoch, daß durch schnelle
Beilegung des Zwischenfalls eine Grundlage sür die bal¬
dige Wiederaufnahme der Besprechungen geschaffen werde.

Tie Maßnahme der Negierung aus Anlaß der Verhaf¬
tung der deutschen Ingenieure und Techniker im Donez¬
gebiet wird von den Berliner Blättern allgemein gebilligt.
Es wird darauf hingewiesen; datz es die einzig mögliche Ant.
wort aus die unerhörte Tatsache sei. daß die Sowjetregie-
rung versuche Ihre inneren Schwierigkeiten auf Kosten deut¬
scher Staatsbürger zu überwinden. Unter solchen Umständen
werde es den deutschen Wirtschastsverbänden unmöglich ge¬
macht, ihre technischen Kräfte nach Nutzland zn entsenden.
Es wird die Hossnung ausgesprochen, datz man sich in Mos¬
kau endlich darauf beginne, welche Gepflogenheiten zwischen
Ländern, die in guten Beziehungen zueinander leben wollen,
eine Selbstverständlichkeit sind.

Bereits 117 Ingenieure und Techniker im Donezgebiet
entlassen.

TU Kowno, 16. März . Wie aus Moskau gemeldet wird,
find im Donezgebiet bereits 117 Ingenieure und Techniker
als unzuverlässig entlassen worden. Die mit - er Unter¬
suchung der deutschen Affär« betrauten RcgierungSkommis-
sare Bubnow und Schmidt ererben sich heute abend zur Be¬
richterstattung nach Moskau zurückbegeben. Die verhafteten
Deutschen haben sie selbst mit",: ' . mmeu.

Wie das „Berliner Tageblatt " meldet, befinden sich die
verhafteten deutschen Ingenieure in dem Gefängnis in Ro¬
stow am Lon , wo sie, wie versichert wird, gut untergebracht
seien.

Abrüstungskonferenz hat gestern sämtlichen übrigen Dele¬
gationen einen Antrag zugehen lassen, den die deutsche De¬
legation in der Abrüstungskommission einbringen wird und
nach dem sämtliche Staaten jährlich dem Völkerbundssekre-
tariat eine öffentlich bekanntzugebendc Ausstellung überden
Stand ihrer Rüstungen zngehcn lassen sollen. Der deutsche
Antrag ist auf Art . 8 des Völkerbundspaktcs aufgebant.

Die deutschen Vorschläge fordern im einzelnen:
1. die Veröffentlichung der Rüstungen für die militärisch

ansgebildeten Truppen , die beim Ausbruch des Krieges zur
Verfügung stehen als aktive Truppen , militärisch ausgcbil-
dete Reserven, die Veröffentlichung von Angaben über die
Dauer der Ausbildungszeit , über die Zahl der vorhande¬
nen Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften, getrennt
nach ihrem Standort jHeimat und Kolonie), und nach Waf¬
fengattungen. Landhecr. Flotte und Luftflotte. Schließlich
fordert der Vorschlag Angaben über die Stärke der militä¬
risch organisierten Verbände, Polizei und so weiter. Diese
Angaben erfolgen tabellcnmäßig. Eine zweite Anzahl von
Tabellen tst in der gleichen Weise den Angaben über bas
Kriegsmaterial gewidmet.

2. Angaben über die Mtlitärprogramme , alle Einzelhei¬
ten über die organisatorischen und materiellen Aenderun-
g:n tm Wehrstand enthaltend, ob sie geplant sind, oder ob
sie bereits gesetzmäßig beschlossen sind, ferner dte Wirkun¬
gen, die diese Aenderungen auf den Nüstungsstand des
Heeres ansüben.

3. Fordern die deutschen Vorschläge Angaben darüber,
welche staatlichen und privaten Industrien bereits in Frle-
dcnszeiten mit der Herstellung von Massen beschäftigt sind,
wie groß ihre Produktion Ist, wie groß dte Zahl der ge¬
schulten Arbeiter und die Zahl - er Ingenieure ist, die mit
der Herstellung von Kriegsgerät vertraut sind. Ferner for¬
dern die deutschen Vorschläge Aufklärung über die Höchst¬
leistungen dieser Fabriken in Kriegszelten auf Grund der
Schätzungen der Negierung unter Einbeziehung der Indu¬
strie, die ans die Massenfabrikation im Kriege nmgcstcllt
werden kann. Dabei kann berücksichtigt werden, ob die Län¬
der Rohstoffe für die Kriegsindustrie im eigenen Lande
haben, oder ob - er Staat in - ieser Beziehnng abhängig ist.

Tages-Spiegel
Das ReichSkabinett hat in seiner gestrigen Sitzung die Un¬

terbrechung der WirtschastSverhandlungen mit Rußland
beschlossen, bis dte Verhaftung der Ingenieure im Donez¬
gebiet durch die Sowjetregierung ihre »olle Aufklärung
gefunden hat.

»
Dr . Stresemann hat dem russischen Botschafter den Beschluß

der Neichsregiernng übermittelt und zugleich die nötige»
For - ernnge« an die Sowjctregiernng unterbreitet.

*
Der Etat des NeicbSwehrmtnisterinmS ist im Reichstag ohne

Abstriche in zweiter Lesung angenommen worden.
*

Der Reichsrat nahm die Verträge mit Polen über die land-
wirtscha'tlichrn Arbeiter , mit Frankreich über d;n Waren¬
austausch mit dem Sacsrgebict und zwilchr» Sachsen und
Thüringen über deren Gebletsaustansch an.

*
In Genf hat die 8. Session der vorbereitenden AbrMun ^S,

konferenz begonnen. Der dentsch: Vertreter bat ein Me¬
morandum , welches sich gegen d!e Kcheimbaltnng de»
Rüstungen wendet, den Aon'erenzmiichteu übergeben.

*
Der Ozean sing des englisch:« Fliegers Hinch:lMe mntz.

nachdem sich die gestrige« Meldungen nicht bestätigt ha¬
be«, als mißglückt bezeichnet « erden.

Bemerkt sei. - atz die Vorschläge Angaben Uber die Jahr¬
gänge von Reservisten fordern, dte beim Ansbruch eines
Krieges „disponibel" sind. Diese Forderung bezieht sich vor
allem auf die in Frankreich durch die neue Wehrvorlage ge¬
schaffenen Verhältnisse. In Frankreich können nämlich die
drei Neservistcnjahrgänge ohne einen Parlamentsbeschlutz
lediglich durch einen Erlaß des Präsidenten zu den Fahnen
einberufcn werden. Deshalb müssen dicke drei Jahrgänge
im Kriegsfall ohne weiteres zum stehenden Heer gerechnet
werden.

Um die Erledigung des Notprogran ms
Tie Dentschnatwnalcn gegen die Abändernngsauträge.
TU Berlin , 16. März . Tie deutschnationale Pressestelle

teilt mit:
„Bon verschiedenen Seiten wird neuerdings der Versuch

gemacht, das Notprogramm durch Abänderungsanträge zu
belasten. Wir können keinen Zweifel darüber lassen, daß
der Versuch, den mühsam gewonnenen Ausgleich durch ein¬
seitige Zurücksetzung der landwirtschaftlichen Mindestforde¬
rungen zu stören, einer klaren und eindeutigen Ablehnung
deS Gesamtprogramms gleichzusetzen ist. Die Deutsch¬
nationale Bolkspartei kann keinerlei Verantwortung sür
eine Zerstückelung des Notprogramms übernehmen. Sie
muß die volle Verantwortung sür das daraus entstehende
Scheitern der Negierungsvorschläge demjenigen zuschreiben,
der mit Abänderungsanträgcn die Verabschiedung der
Vorlage stört."

Heute Sitzung des Acltcstenrats des Reichstags.
TN Berlin , 16. März . Der Aeltestenrat des Reichstags

tritt am heutigen Freitag zusammen, um die Geschäftslage
des Reichstags zu besprechen und den Arbeitsstoff sür die
zweite Hälfte des Monats März einzutcilen.

Di« Tagesordnung des Auswärtigen Ausschusses.
TN. Berlin , 16̂ März . Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstages ist zn einer Sitzung auf Samstag einberufcn
worden. Aus der Tagesordnung stehen der Warenaustausch
-mischen dem Saargebtet und dem Zollgebiet, die Genfer
Verhandlungen , die deutsch-russische» Verhandlungen und
AuswandernngSfragen.

Umschwung in der eslländischen
Außenpolitik?

Vorbereitung eines Handelsvertrages mit Rußland.
TU. Reval, 16. März . Wie aus sicherer Quelle verkantet,

legte i» der gestrigen Sitzung des estländischen Kabinetts
der Außenminister der Negierung eine Vorlage vor, der
zufolge eine besondere Kommission für die Vorarbeiten zu
einem Handelsvertrag zwischen Estland und Sowjetrnßland
eingesetzt werden soll. Damit bestätigt sich die Nachricht, daß
die estländische Negierung dem Gedanken eines Handels¬
vertrages mit Rußland nähcrgetrcten ist.

Ein deutsches MMandrmz«rMilstWssrnge



Die britische Kontinentalpolilik
Znr Ernennung Tyrrells zum engl . Botschafter in Paris.

Bon Arthur Zmarzly.
Das englische Außenaint hat die Bvtschafterposten in

Berlin , Madrid und Paris mit neuen Männern beseht.
Tee Perjonenivcchsel auf wichtigen Anßenposten läßt nicht

n «er weittragende Rückschlüsse auf die politische Ziel.
>i,lnng eines Staates zu. In diesem Falle gewinnt aber
e Neubesetzung der englischen Vertretung in Paris in-

>lge der Persönlichkeit , der sie anvertraut worden ist,
Here B dcutniig für die europäische Politik . Das Zen-

.iu« der europäischen Diplomatie und damit der Schwer¬
ins der britischen Kontinentalpolitik ruht heute in Paris.

Es überrascht deshalb nicht, daß London diesen wichtigen
kosten einem beweglicheren Diplomaten anvertrante . Aber
aß ihn Tyrrell selbst übernahm , das rief auch in England
indruck hervor.

Sir William Tyrrell war schon vor dem Kriege viele
.iahre Unterstaatssekretär und zugleich der „Emlnence grise"
aes Foreign Office . Die französische Presse hat Tyrrell sehr
freundliche Begrüßungsworte gewidmet und ihn als den
Verteidiger der Entente cordiale gefeiert . Dieses Lob ist
gegründet . Tyrrell liebte es zwar , gelegentlich kalte Was¬
serstrahlen nach Paris zu senden, aber er vermied alles , was
üe englisch-französische Freundschaft trüben konnte . Mit
Hilfe der französischen Hegemonie in Europa war es Lon¬
don möglich, das europäische Gleichgewicht, wie es Groß¬
britannien auffaßt , mitzubcstimmcn . Diese Freundschaft
findet also in dem neuen Botschafter einen guten Bundes¬
genossen und die britische Politik zugleich einen starken Rück¬
halt für die dringende Bereinigung einiger europäischer
Fragen , worin die Auffassungen in London und Paris nicht
ganz übereinstimmen . Man wir - dabei weniger an das
Sicherheitsproblem und an die Abrüstung zu denken haben,
auch nicht an die noch immer gespannten französisch-italieni¬
schen Beziehungen , sondern weit eher an den Kernpunkt der
britischen Osteuropapolitik.

In der Sicherheitsfrage hat die deutsche These, man soll
cs ruhig eingestehen , eine Schlappe erlitten . Das war vor.
auszusehen . Der Steg der französischen Politik im Völker¬
bund ist der Ausdruck seiner Macht . Die Stellung des deut¬
schen Vertreters im Sicherheitskomitee war schwer. Damit
läßt sich vieles , wenn auch nicht alles erklären . Frankreich
verbindet die Abrüstung — theoretisch — mit der Sicherheit,
Deutschland die Sicherheit — praktisch — mit der Abrüstung.
DaS Schwergewicht dieses Gegensatzes liegt in Osteuropa
und drückt auf die englische Kontinentalpolitik . Das Ziel
Londons , das deutsch-französische Verhältnis auf eine festere
Grundlage zu stellen, war mit Locarno nur zum Teil er¬
reicht. Die Rheinlandräumung , die Regelung der Repara¬
tionszahlungen und die Klär mg der deutsch - polni¬
schen Grenzfragen  stehen noch aus . Gegenüber der
Bedeutung dieser Fragen , die in engem Zusammenhänge
stehen, erscheint der Locarnopakt als leichter diplomatischer
Erfolg.

Es ist deshalb zu verstehen , daß das Foreign Office
seinen besten Mann nach Paris schickt. Hier liegt der Griff
einer Schere , deren Schenkel Berlin , Warschau , Kowno und
Moskau berühren . In London spricht man nicht viel von
Rußland , aber man denkt immer daran . Sir Will . Tyrrell

-ird aber in Paris nicht nur daran Senken. Der Iknter-
mtssekretär im Foreign Office hat die englische Politik
egen die Sowjetunion eingeleitet und durchgeführt . Sein

Federintimus in allen osteuropäischen Fragen , der Russe
poliakoff , ist das beste Barometer für die weltpolitischen
lbsichten Englands in diesen Ländern . Poliakoff war vor
:n « Kriege Mitarbeiter der deutschfeindliche» „Noßkoje

Slowo ". Heute präsentiert er sich als sehr konservativer
Engländer . Seine publizistische Macht erstreckt sich auf den
Außenteil - er „Times " und der „Fortnightly Review ", und
seine Artikel erscheinen in zahlreichen Blättern der Ost¬
staaten . Aus „Augurs " Bücherproduktiou seien erwähnt
„Sovjets versus Civilisation " und „Germauy in Europa ".
Poliakoff ist einer jener Russen , die ihre Heimat verloren
haben und sie — wiederzugewinnen hoffen . Es erscheint
sonderbar , daß das Foreign Office einem Russen die Propa¬
ganda der englischen Politik gegen die Sowjetunion anver¬
traut , aber darin liegt eine der Hanptstärken der britischen
Diplomatie , die sich planmäßig mit der Ocffentlichkeit zu
verbinden versteht . In der englischen Presse spielen Aus¬
länder eine große Nolle . So ist auch der unübertrefflich ciu-
gewcihte diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
ein Ungar.

Der neue englische Botschafter wird in Paris ein großes
Arbeitsfeld für seine Russeupolitik finden , die in diesen«
Fahre eine ständige enge Verbindung zwischen dem Foreign
Office und dem Quai d'Orsay erfordern wird . Man muß
die ungeheuren Verluste Großbritanniens im Auge behalte »,
die cs durch die Politik Der Sowjets in Asien erlitten hat,
und die noch größere Ausmaße erreichen werden , um sich
darüber im klaren zu sein, welche Bedeutung es den deutsch¬
russischen und russisch-französischen Wirtschaftsverhandlun¬
gen beimißt . Es will sich hier nicht ausschalten lassen, weder
politisch noch wirtschaftlich . Bor allen Dingen uiuß London
mit Frankreich aus eine einheitliche Linie kommen . Hier
liegen aber Hindernisse , die wiederum nicht ohne die Hilfe
Deutschlands weggcräumt werden können . Die Politik Ver¬
letzten Jahre war aber nicht geeignet , Deutschland von der
Fehlerhaftigkeit seiner russischen Politik zu überzeugen.
Durch Druck und Drohungen vieler Art , womit England
bisher die Haltung der deutschen Politik zu erschüttern ver¬
suchte, kommt man dein Standpunkt Deutschlands nicht
näher . Die deutsch-russischen Wirtschaftsverhandlungen
brauchen weder London noch Paris zu beunruhigen . Denn
was wir von Moskau verlangen , sind wirtschaftliche Selbst¬
verständlichkeiten , die auch Frankreich fordert . Der Weg,
den Deutschland in Osteuropa verfolgt , ist klar und eindeu¬
tig,' ob er verbreitert werden kann , hängt nicht von Berlin,
sondern von Moskau ab. Die deutsche Politik würde es
begrüßen , wen » zwischen dem Kreml und dein Foreign Of¬
fice die Verbindung wiederhcrgestellt wird . Sir William
Tyrrell wird dazu in Paris Gelegenheit haben . Wird er
sie ansnützcn ? Oder wird er die stark durchlöcherte Fr ' nt
Europas gegenüber den russischen Räterepubliken fester zu
schließen versuchen?

Jedenfalls wird in die europäische Politik durch den
neuen englischen Botschafter in Paris stärkere Aktivität
getragen werden . Paris nnd London haben größere Aktio¬
nen vorbereitet und sich diplomatisch gut gerüstet . In Genf
erschien an der Seite Vriands der langjährige Unter-
staatssekretür im Quai d'Orsay , Verthclot , der Gegenspieler
Tyrrells in den dunklen Punkten der französisch-englischen
Freundschaft . Die vorübergehende Errichtung einer Filiale
des Foreign Office in Paris erscheint durch die politischen
Umstände geboten . Der Weg Tyrrells in die Pariser Bot¬
schaft sieht einem längeren Ausflug in die Scinestadt ähn¬
licher als einem Daneransenthalt.

Rhemlandfragen im englischen Unterhaus
TU . London . 15. März . Der englische Kriegsminister

erklärte gestern im Unterhaus ans einige Anfragen im Zu¬
sammenhänge mit den kürzlich von dem deutschen Minister
für die besetzten Gebiete vorgebrachten Klagen , wonach die
Fälle von Mißhandlungen und Belästigungen der Bevölke¬

rung im Rheinlands durch die Besatznngssoldaten nicht zu¬
rückgegangen seien, - aß im Jahre 1926 16 Urteile durch
Kriegsgerichte wegen Diebstahls , Belästigungen und Ruhe
stürung erfolgten . 1927 betrug die Zahl der Verurteilten
für derartige Vergehen 14,' in diesem Jahre sei bisher keine
Verurteilung erfolgt.

Die britischen Luftfahrt -Rüstungen
Ei » Bericht des englische» Lustsahrtministers im Unterhaus.

TU . London , 16. März . Luftfahrtminister Sir Samuel
Hvare begründete im Unterhaus den englischen Lnftetat.
Er führte u. a. ans : Die Militärluftfahrt habe ihre Stärke
gegenüber 1922 verdoppelt,  ihren Personalbestand da¬
gegen nur um 20 Prozent erhöht . An Neuerungen nannte
der Minister besonders die Verwendung von abnehmbaren
Flügeln . Im Laufe des JahreS solle ein wöchentlicher
Lustdienst zwischen London und Indien eingerichtet wer¬
den. Ein Leiigrundsatz müsse sein, so führte der Minister
aus , daß die Negierung Rcichsvcrbindungeu  statt
europäischer Linien  einrichte . Diese versprächen
größere Rentabilität und lösten auch größere Begeisterung
aus . In der Debatte wurde die Modernisierung
der nationalen Luftverteidigung nachdrücklich befürwortet.
Ein Antrag , Schritte für eine Luftabrüstiiug einznleite »,
fand keine ernste Beachtung.

„Imperial Airway " gibt in Ergänzung der Ertläeuu-
gen des Ministers bekannt , daß die Einzelheiten über den
Luftdieiist von England nach Indien zwar noch nicht ge¬
regelt seien, daß aber mit der baldigen Regelung dieses
größten Zivillustdienstes in der Welt zu rechnet« sei. 60
Prozent der Post von« Irak nach England werde bereits
auf dein Lustwcge über Kairo -Basra befördert . Die Flng-
daner für den England -Jndicn -Flng könne man ans 7 bis
0 Tage herabörückcn.

Die Zustände in Eupen -Malmedy
Ministerpräsident Jaspar antwortet.

TU . Brüssel , 16. März . In der gestrigen Senatssitzung
gab der Senator für Eupcn -Malmedy , Esser, die Erklärung
ab, daß er bei seinen Klagen über die Zustände in Eupen-
Malmedy als Belgier einzig und allein die belgischen Inter¬
essen im Auge gehabt habe . Ministerpräsident Jaspar  er¬
klärte darauf , daß die Angleichung Enpen -Mcrlmedys an
Belgien Fortschritte mache. Jedoch sei anzuerkennen , daß
die deutsche Sprache in Eupen -Malmedy als Umgangssprache
auch Unterrichtssprache sein müsse. Durch die Entlassung
von 160 deutschen Lehrern , sei dem Dentsch-Untcrrtcht in
Eupen -Malmedy kein sonderlicher Abbruch (!) getan wor¬
den. Tie Klagen über Ausschreitungen belgischer Gendar¬
men seien übertrieben . Die belgische Negierung wende sich
ihrerseits anfS energischste gegen die Uebertretung der Be^
fnguiffc der Eupen -Malmedier Gendarmen . Ein Beiveis
dafür sei die Tatsache , daß ein Gendarm demnächst wegen
Ueberschreitilng der Amtsbefugnisse vor Gericht erscheinen
wird . In der Frage der Sozialversicherung , wie des Grenz¬
verkehrs mit Deutschland komme die belgische Regierung
der Bevölkerung entgegen . Gegenüber dem Sozialisten
Bolckliert erklärte Jaspar , daß die Enpen -Malmedier Frage
durch die Volksabstimmung von 1SLÜ endgültig geregelt
worden sei. Deutschland habe durch Locarno die heutige«
Grenzen anerkannt . Eine internationale Debatte über
Eupen -Malmedy könne nicht eröffnet werden . Diejenigen,
die für eine neue Volksabstimmung arbeiten , würden gegen
den Frieden und unter deutschem Einfluß arbeiten . Ein so¬
zialistischer Redner betonte darauf noch einmal , daß seine
Partei für eine neue unbeeinflußte Volksabstimmung ein-
treten müsse.

VOi "> ^ c" .

28 Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Es tut mir ja selbst leid ! Wenn Sie erlauben , stelle

ich Ihnen meine freie Zeit zur Verfügung , so datz Sie ruhig
Ihrem Vergnügen nachgehen können . Ich werde Ihnen
so wenig wie möglich hinderlich sein !"

„Ah , wann haben Sie Zeit — doch höchstens morgens
um drei und abends um zehn Uhr ! Da «nutz ich also ver¬
zichten !"

Beide sahen sich in diesem Augenblick an und gedachten
jenes Abends , dessen Wiederkehr sie so sehr wünschten.

„Jetzt mutz ich aber eilen ." sagte Krafst , „damit ich
i.j > - > spät komme ! Knien Morgen , Baronesse , also noch-
>- i Wort halten ."

Sie blickte ihm nach, wie er so stattlich dahinschritt.
So gejiel er ihr , fest aus seinem Willen beharrend , un¬
beugsam sowohl gegen Bitten und Drohungen Sie nahm
sich vor , es mit ihrem Versprechen nicht gar so ernst zu
nehmen wer würde ihr wohl etwas zu leide tun — Un¬
sinn . er war eben ängstlich!

Gerda fühlte , wie er sie beobachtete , ob sie auch Wort
hielt Vorläufig tat sie es auch, um ihn ln Sicherheit zu
oiegen . Es gewährte ihr ein unbeschreibliches Vergnügen,
ieses heimliche Einverständnis mit ihm , und sie freute sich
mmer auf die Mahlzeiten , wenn er ihr gegenüber sah
nd sie ihn manchmal durch versteckte Andeutungen ärgern
ollle . Sie erzählte dann von den prachtvollen Morgen-

pazicrgängen , die sie unternommen hatte , bis dann manch¬
mal ihr Vater sagte:

„Nein , Gerda , wie du aufschneiden kannst ! Da lagst
du ja noch in den Federn ! Willst uns wohl gar impo¬

nieren !" Dann lachten sie alle , und es war jo gemütlich,
datz manchmal das Mahl länger als nötig ausgedehnt
wurde.

Eines Mittags sprach sie den Wunsch aus , Katharine
zu besuchen.

„Das arme Mädchen hat jetzt so viel zu tun : ich habe
sie wohl über vierzehn Tage nicht gesehen , datz ich ordent¬
lich Sehnsucht nach ihr habe, " meinte sie. Gerda sah . wie
Krafst etwas errötete und den Blick wegwandte . Sobald
er Käthes Namen hörte , ging es ihm wie ein Stich durchs
Herz : er kam sich ihr gegenüber so schuldig vor . obgleich
er ihr nie mit einein Wort Hoffnungen gemacht hatte —
aber dennoch — ! Und vor ihm satz Gerda lächelnd , sieges-
bewutzt ihre schimmernden Augen mit seltsamem Blick auf
ihn geheftet!

Es tras sich, datz sie nach Tische mit ihm einige Augen¬
blicke ans der Veranda allein war ; die Baronin hatte sich
schon zurückgezogen.

„Sie erlauben mir doch, Herr Inspektor , daß ich Fräu¬
lein von Buchwaldt besuche ? " fragte Gerda , „ bis dahin
wird mir doch nichts passierenI"

„Ich habe mir niemals angematzt , Baronesse irgend
welche Vorschriften zu machen, " entgegncte er ruhig.

„Darf ich Fräulein von Buchwaldt von Ihnen grüßen ?"
Forschend blickte sie ihn bei diesen Worten an.

„Wenn Sie der Ansicht sind , daß es nicht aukdring-
lich von mir ist, so bitte ich darum — weil Sie sich er¬
boten haben , sonst würde ich mir nicht die Freiheit ge¬
nommen haben !"

„Witzen Sie auch, Herr Inspektor , ich komme mir in
den letzten Tagen wie eine Eekangene vor ! Ich habe wohl
bemerkt , wie Sie mich in dieser Woche beobachtet haben!
Sie waren ja der reine Detektiv ! - Nun müssen Sie
mir auch ein Lob ausstellen — ich bin doch brav gewesen !"

„Soviel ich weiß -ja !"
„Soviel Sie wissen ? Weiter haben Sie mir nicht ge¬

traut ? — Heute ist wirklich mein erster Ausflug !"
„Das ist ja sehr schön, wenn Sie meiW Worte nicht

unbeachtet gelassen haben ! Dennoch wiederhole ich meine
Bitte nochmals , auf der Landstraße zu bleiben und nicht
allein durch den Wald zu gehen"

„Sie sind ein großer Tyrann , Herr Krafft , das ist
gar nicht nett —Schmollend  kehrte sie ihin den Rücken.

„Es ist doch in Ihrem eigenen Interesse , gnädiger
Fräulein !"

Sie sprang die Stufen der Veranda herunter.
„Philister — !" rief sie «hm scherzend zu — „addio !"

Sie lief in den Park ««nd war bald seinen Blicken ent»
schwunden.

Sinnend sah er ihr nach. Niemals hätte er gedacht,
datz dieses kleine graziöse Persönchen , das so voller Wider¬
sprüche , so unberechenbar war , Herrin seiner Sinne , und
sobald , werden würde ! Er wurde nicht klug aus ihr : ver¬
gebens suchte er den Kern ihres Wesens zu erfassen ; es
gelang ihm nicht War sie wirklich so herzlos und ober¬
flächlich , wie sie sich gab . oder wollte sie damit nur ein
tiefes Empsindungsleben verdecken ? Es gibt ja so viele
Leute , die innere Weichheit durch äutzerlich barsches We¬
sen verbergen.

Krafst beschäftigte sich in Gedanken viel mit ihr . — Im
Wachen wie im Traume gaukelte ihr süßes Bild vor seinen
Augen , und das Katharinas erblaßte allmählich daneben.
Ja Gerda war unwiderstehlich , wenn sie es sein wollte.
Er sah auch, wie er ihr gestel . wie sie sich um ihn be^
mühte — ganz unverhohlen zeigte sie ihm ja ihr Woyl«
gefallen . Was bezweckte sie damit ? Sicher sollte er ihr
über die Langweile hlnweghelsen . über die sie jo manch¬
mal klagte . Und wenn nun aus der Tändelei Ernst
würde ? Denn ungestraft spielt man nicht mit dem Feuer,
und er war nicht der Mann , der sich, wenn man seiner
müde geworden ist. beiseite werfen ließ , sobald ein neues,
besseres Spielzeug das Interesse des verwöhnten Mädchens
fesselte . Da hieß es : entweder — oder ! — Und bet Gerda
mutzte man aus alles gefaßt sein . — Aber er Uetz da nicht
mit sich spaßen — er würde nicht der willenlose Spieldall
ihrer Laune § feins ^ ij

^ ^ (Fortsetzung folgt .)



Spar - und Vorfchutzbank Calw
e. G. m. b.

NtlhevschaWerW Mr dar Kö.SrslhIsMr M7.
Mitgliederbeweg««g:

Stand am I. Januar 1927 . . 1286
neu eingetreten im Jahre 1927 . 68

1ZS4
E» scheiden au«:

durch Tod . . 43
durch Aufkündigung . . . . . . . . 182

< durch Ausschluß . . . . . . . . . . 26 251
1103

Gemäßß 139<8. G. machen wir bekannt, daß sich da» Geschäftsguthaben der Genossen um RM. 57473.52
vermehrt, dagegen die Haftsumme um RM. 219 600.— verringert hat. Die Gesamthastsumme aller Genossen betrügt
aus 31. Dezember 1927 RM . 1 »2» SO».—.

Der im Jahr « 1927 erzielte Reingewinn wurde wie folgt verteilt:
9'/»Dividende auf das dioidendenberechtigte Geschäftsguthaben. RM. 12 9I4L5
Zuweisung an die gesetzliche Rücklag. RM. 4718.—

„ . , Sonder-Rücklage RM. 2000.—
Gewinnoortrag aus neue Rechnung. . . . . . . . . . RM. 2602.23

RM. 22 234.78

6-lik-BnmSze»a»IIlell««i ns ZI.Dezember IM. «»-<»-..
Bermögensteile:

Bare» Geld.
Wechsel und Schecke.
Sorten und Devisen.
Wertpapiere . .
Guthaben bei Banken.
Guthaben beim Bostscheckamt . .
Schulden ln lausender Rechnung .
Ausgeliehene Vorschüsse . . . .
Beteiligung (Zentralkasse Stuttgart)
Gebäude.
Geschäftseinrichtung. . . . . .

RM.
12 966

227 811
1877

18 591
13 740
7541

730 469
85 521
6000

21000
1000

1126 520 > 62

Eigene Betriebsmittel:
Geschäftrguthabrn der Mitglieder . .
Gesetzliche Rücklage . .
Sonder-Rücklage.
Gewinn-Vortrag.

Fremd« Betriebsmittel:
Spareinlagen.
Auswertungrrücklage für Spareinlagen
Schulden bei Banken.
Gläubiger in lausender Rechnung . .
Wechselrückzinsen.

RM.
202 08«
25000
27 000
2602

509 510
40000
26460

290418
3443

1 126 520

23

06

«2
i i

Umsatz auf einer Hauptbuchseite RM . IS 518 44V.VL
Calw, den 10. März 1928.

Der Borftaud:
Ernst Nheinwald»Direktor. Fritz Fischer, Kassier. Friedrich Deyle,Kontrolleur. Fr . Ronnenmacher, Stellvertreter.

Der Ausfichtsrat:
Oskar Sackmann, Vorsitzender, Earl Eoftenbader. Earl Schmid. Fritz Schul« . Earl StiiLer. Albert Wochel«.

Mfoäenscliaii

-

kkorrkeün
äsmstszs , «len
17 . « lsrr 1928

naelim . 4 Dlir , sbentts 8 Dlir

blarlsu -Kavus r
MelioüelinWmlel ller
Boston von Hans ?obar
LkUVU^ osik von
britr lisnnemsnn. ^ nsaxen
ttsns loder 6er vornekme,

geistreiche Ksdsrettlst

6l»e äeutsclie IVlotten -Könizin , 80 vvie weitere preibZelcrönte iVlAnnecsuin8
tütiren äie neue 8ten ^rlltijslir8mocjeIle vor.

Damen - Lintrittskarten iVtlc. 1.25  bei den vor-
K» n 44  V EX MV EILL L moäen tükrenäen Girmen uncj an 6er Kasse

Oesekiw . Ontinann 8 el»nliiians 8 cl»Iäkker ködert Katr
vnuleulsüts O«r u»«»a «rir» Lcliuii 8^ »lrvnk»I»rll»

sühttbe

Wiirtt. Torftamt Liebenzrll

derr»«dUZ»Meter MW
.Reie» Ltiabrrmiek Wep"

(Holzabfuhrweg in Staatrwalddistr. VI. Hengstetterberg)
mit einer Ueberschlagssummevon rund 11000 RM.

Die Chaussierung wird als Notstandsarbeit durchge¬
ht. Der Vergebung liegen zu Grund«: Der Kosten-

berschlag,die allg.».besonderen Tiesbauarbeitsbedingungen
der Staatrsorstverwaltung. di« zur Zeit gültigen Be-
stimmungen für Notstandsarbeiten.

Die Dcrgebungsaktenkönnen aus dem Forstamt
Liebenzell eingrsehen werden.

Schriftliche, Unterzeichnete, bedingungslose Angebot«
in Prozenten der Ueberschlagssumme sind verschlossen mit
der Aufschrift

„Neuer Ottenbronner Weg" bis spätesten«
Mittwoch,de»Ll.MrzlM,»ich«.1W
portofrei beim Iorstamt Liebenzrll einzurrtchen, zu wel¬
cher Zeit die öffentliche Eröffnung der Gebote stattsindet.
Zuschlagssrist: 10 Tage.

tj -Ml
Carl Serva
Fernsprecher 129

Umzugshalber setzt dem
Verkauf au»

1V Bienen¬
völker

(seuchenfr.)samt Kasten,
(Normalmaß) Echieu»
der «ad sämtlichem
Zubehör.

Sorstwari- erter,
Möullugev.

ilsden oft unter Leklemmung un<1^ ktmsngei ru
lelcien.voctur̂ ine«ier l̂aetitrutle entdekren münen.

^8lmo >-8i 'oneki3l .LigAi'k11vn
««Icke vie >e6e andere Ligarette geraucht veräen,
bringen oft lokortigel-inäeruiig, 6er Schleimv!r6

gelürt, 6er Krampf gelmäert.
Schachtel black1.ZO, Ooppelrchachtel black 2H0.
2u haben in 6en Apotheken un6 Drogerien.
Säl -kdlUL Lbsm . lnrlustrlv, ^rankkurt-IVI

BettsekkkK gereinigt
d.lIr»«zMi«i. Sro»c»MtM.

Daselbst sind auch

neue Beltfeder»
und Vettbarchent

zu haben.

Keinen Pfennig
kostet

Sie der Gegenstand mehr, wenn Sie ihn bei uns
auf Teilzahlung

Kaufen oder bar bezahlen. / Decken Sici
Ihren Frühjahrsbedarf in

Damen-,Herren-,Kinder-
und Sport-Bekleidung
Konfirmanden-Kleider

und -Anzüge
jetzt schon ein, bevor der große Andrang
beginnt/ Die Auswahl ist größer/ Die Preise
sind niedriger/ Die Bedienung ist sorgfältiger

Herren- «ad Dk«MMeidlini»-a«r

S.«.d.

PsmMl» MH-erftE 14
BeftchtigenSte unsere Schaufenster!

Stuttgart
Friedrichstraße 41

Heilbrouu
Flrinerstraße 30

EligeuSreiß
«n Mutt

Empfiehlt Tetgwarrn in
erstklassigen Fabrikaten
wieSchüle, Knorr etc.
ElerSru-undeln
, Sadeiinadeln
. Makkaroni
, - a-lvudeln
„ Röhrchen
.. Mnscheln
„ Riesele«.Buch-

staken

PsvNd 57 Psg.
mit 5»/° Rabatt

Frische«
Spinat

Blumenkohl
Kopfsalat

Kresse
Monatsrettich

empfiehlt
Sr. Etkik GSrtnerei

Vorgrxrichnrle
und fertige

und

ÄiKereispihm

.̂ urzivakm
rinpfirhlk

kl. itstrler
I-egerrir. 177.
Mull) ZVritz-« u. Vunk^
stickrrrirn wrrdrn an -»

grfrrligl

Lobe den Herrn meine Seele.
Ealw , den 15. März 1928.

Todes-An-eige.

Unser lieber Vater, Schwiegervater und
Großvater

Seorg Gicbemth
ist heute Mittag nach langer schwerer Krank¬
heit in die ewige Heimat abgerufen wor¬den.

Die trällernden HinterSliebenen.
Die Beerdigung beider Entschlafenen̂-

findet zusammen am Samstag, mittags 3Uhr
vom Trauerhause aus statt.

MM

Liebeisberg, den 15. März 1928.
Todes-Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten
die schmerzliche Nachricht, daß meine lieb«
Frau , unsere liebe Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Agathe Elavß
ged. Kolmbach

heute Nacht sanft in dem Herrn entschlafen
ist. Um stille Teilnahme bittet
der trauernde Gatte: Johs . Llauß,

Familie Karl Hanselmau«.
Beerdigung Samstag Nachmittag 2 Uhr

vom Trauerhaur aus.

4V Zentner
guteingedrachte»

Heu und
Oehmd
hat zu verkaufen

Eduard » fromme«
obrre» Ledeeerk.

l-mpi-,.lr ILäenunao
mein neureillicb eingericbtet«.

llllikieli- uilü llekreiikklMrseicllM
Oute un6 reelle keäienung.

üüolk 8 sü lelasek.

Klier bilkt nur

„Fe - eu-oä/
6 8̂ beste dtittel xegen

ltüftnersuxen u. stornliaut
Llecbäose (8 pklsster) 75 kl.

bodevebl-kulldaä gegen emp-
tinällcbe?aüe uu6 kuüscb veiü,

äcbscktel(2ösäer)50?k., «rbiltlick in Apothekenu. Dro¬
gerien. la ksä bledenrell: Drog. IV̂ .Kllmperich, Apotheker
K. dlokl Apotheke.



ZlMßMsleiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung
Hik >au  bclegenen, im Grundbull von da, Heft 19, Ab¬
teilung l Vir. 1, 5, 6 und 9 zur Zeit der Eintragung des
ücr,ic,geruiigsvermerks auf den Namen des
Paul vlonuenman », Waldhornwirts in Hirsau und
einer Ehe rau Mathilde , gcb. Schmio, je zur Hülste,
eingelragenen Grundstücke:
Geb. Vir. 32 2 s 63 gm Wohn- und Wirtschaftsgebäude —

das Gasthaus zum Waldhorn mit
dingl-Wirtschastsgerechtigkel«-mit

41 gm Küchcnanbau,
« 99 . vlallgebkiudr mit

2< , Woi)»ungsandau — weitere 3 gm
aus EL des Deutschen Reichs
stets widcrrusilch gestattet —

20qm Terrasjenanbou —weitere3 qm aus
t-, » des Deutschen Reick» stets
widerruflich gestattet — und

65qrn Nemisenanbau,
b 73 . Oekonom.egebäudc mit

09 , Waschküchenandau und
04 . 6chweine>tall,

6 s 43 ,  Hosraum,
Ila ^lqin an der Laiwerstraße,

amtliche Schatzung vom 9. Mürz 1928:
s) Bornriegswert . . . . 55000 RM.
d) jetziger Berkehrswert 6c. 000 RM.

P /?28 : 1s65qm !»9eoe m,t darunter eingebautem
Jei/nkel .er am OttenbronnerWeg.

amtl. Schätzung: s) Borkriegswert . . . 1500RM.
d) jetziger Berkehrswett L060RM.

par .Nr .223: 15» 88 qm W .e,e tm oberen Brühl,
. , 224: 16s 37 qm Wie,e im oberen Brühl,

amtlich« Schätzung der Parz . Vtr. 223 und 224
a) Bornriegswert . . . . 1209 RM.
b) jetziger Brrkehrswrrt 2 000  RM.

am Montag » den 38 . April 1928
vormittags 19 Ugr

aus dem Rathause in Hie,au versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 12. März 1028

in das Grunobuch emgetragcn.
E'»> crg . al vie ettt >ivtvc »ung . Neckte, soweit sic

zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsver-
merkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens tm Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von^ Geboren anznmelden
und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bet der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
d: r Verteilung - eS Berstetgerungserlöses dem
-.asprume des Glänbtgers und den übrigen Rech¬
ten nachgeieyt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent-
gegenstehendes Recht haben , werben aufgesordert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aushebung
vver einstweilige Einstellung des Verfahrens ber-
beizusüyren , widrigenfalls für das Recht der Ver.
steigerungserlds an die Stelle des versteigerten

' '' s 'idrs tritt.
Calw» den l5. März 1928.

Kommissäe : Bezirksnotar Kraut.

Schmieh.
Nächsten Montag , den 19. März mittags 1Uhr

bringt die Gemeinde ans dem hiesigen Rathaus zur

öffenll . Versteigerung
Baustangen

l. Kl. s) 6. b) 35 ; 1l. 49. III. 8 Stück.

Hagstangen
s. 25. II. 35 Slück.

Hopfenstangen
l. 7, II, LSttick

1 Siche I. Klasse 1,13 Festmeter.
1 Eiche IV. „ 0,61
1 Buche II. „ ll.98
1 Bir .te V. „ 0,37 „
2 Birke « VI. .. 0.43

Beigholz
36 Rm. Ta. und Forche darunter auch Papierholz.

Buchenholz.
Gemeinderat.

keteks ». uppi »e» knseur Oari kröklick

erlMte « 3ie «lurcti
Oie VercvenciiMik'

Uni ' in»
Voll . 3eiI40 >ob-
renbeivübrl tlker-
alirubaden . f >r»

SiaZtgemelliSe Weiiüerftadt.
Lu dem am kommenden Montag , de« IS . Mäez,

stattsind enden »

Kriimer-.Meh-,
PstkSe- inili

Slymeiiiemardt
ergeht Einladung . Beginn de» Schweinemarkt» um
7 Uhr, des Biehinarkt » um 8 Uhr.

Stadtschultheißenamt : Schütz.

Lael Oilntker
krvin Kodier
>ViNi. stlitsckele
Loses Ockermalt
>ViIkeim Mar

.2.20,, 4 -k ' vrox . v . k. Kistovski

/

W. Forstamt - iefa «.

BnltMf.
Berichtigung.

Der Nadelslammholzver«
kaus am Donnerstag , den
22. März 19^8 nachm.
1 Uhr in Hirsau im Kur»
Hotel zum Kloster Hirsau
findet
im schriftlichenAnfstreich
snicht im mündlichen Auj-
slreich) statt.

Gesucht
4-Zimmer-
MhtlliW
fUr Beamten.

Gefl. Angebote unter D.
3 . 20 an die Gejchäjts-
stelle diefes Blattes.

NLkMiiirls
wenig gespielt, unter
Garantie billigst adzn-

geben
Theodor Matthaes

Flügel - und Planosorte-
sabrik Stuttgart
Mojerjtratze 22—24.

2e 1 Wagen

Emg-Aee
Heu und
Oehmd

verkauft
D. Hauser , Ostelsheim.

Ernstmühl.
Wegen Krankheit gebe

ich von heute ab die Aus-
jührung von

Schuh-
reparatureu

für ganz aus.
Friedrich Holzäpfel.

BlauerKinder-
kaslenivazen

rosa ausgefchlagen,
wie neu, billig zu verkaujen.

Wilhelm Keck.
Ernstmühl.

Eine noch fast neu«

Schrot- lllld
Mohioiiihle

verkauft
Christine Bauer Win ».

Rötend ach.

Württ. slaall.KinWimbeftzuie
Slimgorl

Da » Sommerhalbfahr beginnt am 15. Mürz und
endigt 14. Juli 1928.

Bei der Anmeldung sind die vorgeschrlcbenenZeug¬
nisse und die jclbsigefertigienArbeiten vorzulegen.

Direktor Professor Pankok.

yUi 'MllttlllM
Sie AiisssWepiWog

für die Mädchen, die au» dem 4. Grundschuljahr in die
Mittelschule übertreten, findet am

Donnerstag , de « 22 . Mörz
vormittags von 18 —12 Uhr Patt.

Auswärtige Schülerinnen haben Schulzeugnisse vor-
zulegen.

Ealw , den 15. Mürz 1928.
Rektor Deutel.

Mieren bringt Erfolg
Eo. Bsldkbiiüd Colw.

Saal de« Badischen Hofes , 20 . März abends 8 Uhr

BorLrag
von A . Spr 'UM . GeZchüjtssährer d. tzo . Bolksbüvds

Das fließende Band
und der innere Mensch

(Eindrücke ans Amerika)
Keine Bewirtung : um Beiträge zu den Unkosten wird
freundlich gebeten. Vorstand : Etadtpfarrer Lang.

Fahrräder
i« allen Preislage » .

Fahrradhandlung Hans Maisel
Fernspr. 246 an der Brücke. Calw.

klkkMWÜÜkN
stet» irised mit relctillckem
2os»tr v. llslienlrcben Liern
in lolx. 8ortea emptledlt

breite u. 8ckm3 !e blucleln klobl-
nucteln (Zpätrle ) blörnle unä
siedele soivie IVtskIrsroni unä

LpaZdettl
äss plunä ru 70 Pfennig
bei 5 ?kck. 65 ? kZ. sucd
dei versctiieü.LorterLiel
xrüö. ^bnslime bitüZer.

klsrm. 8oknüi -1s'AL'

Irr Ngel-Klnb Allbiilg
hält am Samstag , de « 17 . und Sonntag,
den 13 . März , sowie Samstag , de « 24 . unk j

d°>kL"'Lz in der „Sonnx"

Ekstlli«ssi«edreise ?ÄL ^ L °A
zahlreichem Besuch ladet ein der Kegetklud.

Wanderung
am Sonntag , 18. März
nach Würzaach —Nais-
lacherMühtetWaldivrn)
Abmar,ch pünktlich 1 Uhr
im Stadtgarten.

Führer : Vogel.

NelchsSlmddKriegsbe-
Wdiglen. Kriegsieil-

nehlnerli.KriegerhiKter-
blirdesten

Srtsgrnppe Altbneg.
Die am 22. Januar be¬

schlossene

Versammlung
findet am Sonntag , den
18. Mürz nachm. 2 Uhr
bet Gg . Adam Reutschler
statt. Wichtige Tages¬
ordnung. BerBor,tand.

Bgenbach.

Mmrien
Edelroller , ton-
reiche Sänger,

verkauft das Stück zu
10 Mark.

Georg Fried . Rentschler
Holz âner.

Vollständige»
Kinderbett

samt Bettlade
wird verkauft

Gnlenschnadel 331.

löttKtt

AkWerselülleZ
Liurch Angleichungder Ver¬
kaufspreise den E .ndruck zu
erwecken, dag die Qualität
auch die gleiche jei, wird ost
oer,ucht, aber un,ere Teig¬
waren zeigen Ihnen schon
beim Kochen, datz es groze
Unterschiede gibt. Hart-
grieh ware  benötigt län¬
gere Zeit als Mehiware.

Kitt-
Mimdrln

Eier-
MöNarsm

die beliebten
Qualitäten

Pfund 55 Psg.

Her»
HchlMelli

Pfund VU Pfg.
mit

Ausgesucht schönen

MulNktt
Pfund ^ 8 Pfg.

Extra große kaiisorn.
Pflaumen

küPsd. Psg.

Chr . Widmaier
Mech. Werkstätte.

j Steine Pfd . ? ö Pfg.

Kaltf.Mfchobst
Sorte Psd . 96 Psg.

Kalif.MisSW
zweite lkS
Sorte Psd . 82 Psg.

gibt ein vorzügliches und
billiges Mittagessen!
und 8 *« Rabatt ! s

Derselbe wird jederzeit
eingelöst.
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